
„kurz, aber heftig“ - CLYNO 2 ½ HP Lightweight 1921 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kurz, aber heftig - so könnte man die Geschichte 

der Clyno Motorräder umreißen. Zwei Cousins, 

Frank W. A. Smith und Alwyin. P. Smith, taten sich 

1909 zusammen, mieteten eine Art Scheune in der 

Nachbarschaft des Familienunternehmens in 

Thrapston, Northants und begannen, dort eine 

verstellbare Riemenscheibe zu produzieren. Aus der 

englischen Bezeichnung „inclined pulley“ – 

„geneigte Riemenscheibe“, entstand der 

Markenname „Clyno“, unter dem sie 1910 dann 

auch ein komplettes Motorrad bauten. Die Rahmen 

dazu bezogen sie von Chater Lea, der Motor kam 

von der Stevens Motor Manufacturing Company 

Limited aus Wolverhampton und hatte 350 Kubik. 

Noch im selben Jahr kam ein schweres V 

Zweizylindermodell, wahlweise mit 5 HP und 

600ccm oder 6 HP und 750ccm Hubraum - ebenfalls 

von Stevens Limited - dazu. Im Gegensatz zur 

kleinen 350er hatte diese bereits Kettenantrieb und 

ein fußgeschaltetes Zweigang-Getriebe. Sie war 

speziell für den Beiwagenbetrieb konzipiert. Nach 

dem Konkurs der Stevens Motor Manufacturing 

Company Limited übernahmen die beiden Smiths 

deren Fabrik und zogen unter Beibehaltung des 

Namens Clyno nach Wolverhampton in die Nähe 

der AJS Werke, die ja ebenfalls von einem 

Familienclan namens Stevens geleitet wurde. 

Clyno Motorräder hatten eine spezielle Farbgebung, 

an der man sie von weitem erkannte: sie waren 

ähnlich den Douglas Maschinen silbergrau mit 

blauen Seitenflächen, die Seitenwägen waren 

ebenfalls blau. Clyno war nämlich eine der ersten 

Marken, die sich intensiv mit Gespann-

kombinationen befasste und ihre Produkte mit dem 

Slogan „The Side-Car Motor Cycle“ bewarben. Es 

gab eine Basisversion mit einer gefederten 

Radaufhängung, einem hinten montierten 

Reserverad und verschiedenen Aufbauten mit oder 

ohne Verdeck und klappbarer Windschutzscheibe. 

Daneben gab es aber auch eine kleine 2 ½ HP 

Solomaschine mit Zweitaktmotor. Aber die großen 

Geschäfte machten die  Smiths mit den Gespannen 

im ersten Weltkrieg. Nicht nur die englische Armee 

orderte in großer Stückzahl, 8000 (!) Einheiten 

mussten nach Russland geliefert werden, inklusive 

russischer Bedienungsanleitung und dem Vickers 

Maschinengewehr.  





Denn die Clyno Militärgespanne mit dem 8 HP JAP 

Motor waren so konzipiert, dass jeweils drei Stück 

eine Einheit bildeten: zwei gepanzerte Gespanne 

nahmen das MG und den Schützen auf, in der 

dritten Maschine ohne Panzerung wurde die 

Munition transportiert. Die Auftragslage war so gut, 

dass im Werk in Wolverhampton 18 Stunden lange 

Arbeitsschichten eingelegt werden mussten, um die 

Nachfrage befriedigen zu können.  

1918 herrschte allerdings Chaos bei der Clyno 

Engineering Company: Alwyn hatte die Firma nach 

einem Streit mit Frank verlassen. Der hatte sich 

erfolgreich bemüht, einen Großauftrag für die 

Produktion der ABC Dragonfly Motoren an Land zu 

ziehen, das Ende des Krieges machte ihm aber 

einen Strich durch die Rechnung, der Auftrag wurde 

in letzter Sekunde zurückgezogen. Wohl hatte man 

ein kleines 2 ¾ HP Modell mit 269ccm im 

Programm, die Zivilversion des großen 8 HP 

Gespanns wurde aber nicht rechtzeitig fertig – 

Clyno hatte sich wohl mit der Konstruktion des 10 

HP Autos verzettelt. Ein neues Finanzkonsortium 

unter Thomas De la Rue übernahm die Kontrolle 

und ordnete die Einstellung der Motorrad-

produktion an. Autos wurden noch sehr erfolgreich 

bis 1929 gebaut, Clyno war zu der Zeit der 

drittgrößte Hersteller in England! 

Unser Fotomodell – das uns schon vor vielen Jahren 

von British Only Austria zur Verfügung gestellt 

wurde – zeigt ein 2 ½ HP Modell mit einem 

Zweitaktmotor mit 250 ccm Hubraum. Die 

Maschine ist eine Weiterentwicklung des 2 ¾ HP 

Vorkriegsmodells aus 1910 und wird noch auf 

ziemlich altmodische Manier von einem 

Gliederriemen angetrieben. Sie verfügt aber über 

ein integriertes Zweigang-Getriebe und nimmt mit 

dem leicht nach vorn geneigten Zylinder die 

Modeerscheinung der Sloper Bauweise vorweg. Ihr 

Baujahr wird mit 1921 angegeben, sie kann aber 

auch älter sein: ein neues, im Jahr 1920 

eingeführtes Gesetz verlangte von den Gemeinden 

Großbritanniens, alle in Verwendung befindlichen 

Fahrzeuge zu registrieren und mit Nummern zu 

versehen, die sie dann auch bei einem 

Besitzerzwechsel behielten, wie hier die SR 1861. 

Das galt auch für die bereits seit Jahren in Betrieb 

stehenden Autos und Motorräder.   

Die Fahraufnahmen zeigen Helmut Schmidtner aus 

dem oberbayrischen Ort Penzberg. Mit seinem 6 HP 

Clyno Gespann mit 750ccm Hubraum aus dem Jahr 

1910 gehört er schon seit vielen Jahren zum festen 

Bestandteil von Veranstaltungen für 

Uraltmotorrädern wie der Kaiserzeitausfahrt in 

Haag an der Amper oder der FranzJosefsFahrt in 

Bad Ischl – bei letzterer tauchte er im Jahr 2023 mit 

einem weiteren Clyno Gespann auf: einem 8 HP 

Militär-Modell mit 1000ccm Hubraum aus dem Jahr 

1915. Es war ihm als Teilesammlung in großen 

Schachteln angeboten worden, natürlich hat der 

Helmut nicht „nein“ sagen können! Auch von der 

können wir hier Fahraufnahmen (der 

FranzJosefsFahrt) zeigen … 







 


